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Mainzer

Neustadt-Anzeiger
Was? Wann? Wo? Lebendige Neustadt!

Dreck-weg-Tag
Am 24. März sind wieder alle Einwohner der
Stadt zur Mithilfe beim Dreck-weg-Tag auf-
gerufen. In der Neustadt sind wieder Vereine,
Betriebe und Schulen unterwegs, um bei-
spielsweise die Plätze und die Grüne Brücke
vom Müll zu befreien. Nach getaner Arbeit
können sich alle Beteiligten mit Speis’ und
Trank’ stärken. Helfen auch Sie mit, damit
unser Stadtteil frisch und sauber für den
Frühling ist.

Wanzenmarkt
Ab April trifft man sich samstags wieder auf
dem Feldbergplatz zum Wanzenmarkt. Dort
kann man nicht nur seinen nicht mehr ge-
brauchten Hausrat, Spielzeug und Kleidung
verkaufen, sondern auch so manches nette
Gespräch mit Nachbarn aus dem Stadtteil füh-
ren. Als Standgebühr wird um eine Kaffee-
oder Kuchenspende gebeten. Mit dem Ver-
kauf finanziert die Gruppe „Wanzenmarkt
aktiv“ die Durchführung der Veranstaltung.
Die Termine sind: 14. 4. + 12.5. + 9.6. + 14.7.
+ 8.9. + 13.10.

Gutenberg-Marathon 2007 – auf zur
deutschen Meisterschaft!
Nun schon zum achten Mal wird am 6. Mai
ein Marathon in Mainz gelaufen. 

Um die 10.000 Teilnehmer werden an den
Start gehen – unter ihnen auch viele Profis,
die an diesem Tag um die Deutsche Mara-
thon-Meisterschaft laufen werden. 

Diese Spitzensportler des Deutschen
Leichtathletik-Verbands (DLV) kann man
anhand ihrer optisch abgegrenzten Startnum-
mern erkennen.

Neben der vollen Distanz über 42,195 km
werden auch ein Halbmarathon und ein 2/3-
Marathon gelaufen, zudem ein Handbike-
Marathon. Die Streckenführung reicht von
Mombach bis Weisenau, führt aber auch nach

Mainz-Kastel. Einen Plan und weitere Infor-
mationen finden Sie im Internet unter
www.marathon.mainz.de .

Chrom und Show im Zollhafen 
Vom 11. bis 13. Mai steigt das zweite Har-
ley®-Festival Mainz im Zoll- und Binnen-
hafen. Wie bereits im vergangenen Jahr wer-
den sich wieder viele hundert Biker von
überall her hier treffen und feiern. Aber nicht
nur eingefleischte Fans werden ihren Spaß
haben. Denn neben schön gestylten Maschi-
nen und einer Ausfahrt durch Rheinhessen
gibt es bei freiem Eintritt wieder Stunt-Shows
und ein abwechslungsreiches Musikpro-
gramm auf der Live-Bühne. Auf der Händ-
lermeile bieten die Vertragshändler eine große
Auswahl an Bekleidung, Zubehör und zahl-

reichen Accessoires rund ums Motorrad feil.
Das genaue Programm entnehmen Sie bitte
rechtzeitig der Stadtteilseite www.mainz-neu-
stadt.de 

Feldbergstraßenfest umgezogen 
in die Aspeltstraße
Seit vielen Jahren war das Straßenfest in der
Feldbergstraße ein Höhepunkt der Festivi-
täten in der Neustadt. Als Aspeltstraßenfest
geht dieses traditionsreiche Fest in die nächste
Runde. Am 2. Juni gibt es zwischen 15 und 
22 Uhr wieder ein großes Unterhaltungspro-
gramm mit Tanz- und Musikgruppen aus dem
Stadtteil und Aktivitäten für Groß und Klein.
Für das leibliche Wohl ist natürlich auch wie-
der bestens gesorgt. 

Musical, Konzerte und Disco
Doch nicht nur an der frischen Luft wird eini-
ges geboten in diesem Frühjahr. Auch drinnen
können Sie einiges erleben. Zum Beispiel in
der Christuskirche. Dort wird vom 2. bis zum
3. Mai das Musical „Martin Luther King“ von
und mit Ron Williams aufgeführt. Beginn ist
jeweils um 20 Uhr. 

Klassischer wird es an gleicher Stätte mit
dem Bachchor. Am 10. März präsentiert er um
19.30 Uhr sinfonische Chor- und Orgelmusik
mit Werken von Mahler, Strauss, Messiaen
und Martin. Saul, ein Oratorium in drei Akten
von G. F. Händel, steht am 12. Mai zur Auf-
führung durch den Bachchor an. Auch dieses
Konzert beginnt um 19.30 Uhr in der Chris-
tuskirche.

Klassische Musik bringt auch der Mainzer
Figuralchor in der Neustadt zu Gehör. Sein
Aufführungsort ist die Kirche St. Bonifaz.
Dort musiziert der Chor zusammen mit der
Sinfonietta Mainz am 24. März ab 19.30 Uhr.
Auf dem Programm steht das Passionskonzert
„Ein deutsches Requiem“ von Johannes
Brahms.  „Alpha et Omega“ heißt das Thema
eines Konzertabends am 12. Mai um 19 Uhr
mit Werken von G. Bialas, J. S. Bach, T.
Brandmüller und G. Ligeti. Der Mainzer Figu-
ralchor wird unterstützt von der Camerata
Musicale, die auch beim 11. Mainzer Bach-
wochenende Mitte Juni mitwirkend. Dazu
mehr in unserer nächsten Ausgabe.

„Kinder machen  
Zeitung!“

Die Seite 2 dieser Ausgabe
des Neustadt-Anzeigers
wurde gestaltet von Kindern
der Klassen 3a und 3d der
Goethegrundschule in der
Neustadt.

Die dunklen Tage sind vorüber und der Frühling zieht wieder ein in unsere Stadt.
Na ja, einen richtigen Winter hatten wir zwar nicht, dennoch haben die Narren 
ihn an Fastnacht mit Pauken und Trompeten und lauten Helau-Rufen vertrieben.
Die Vereine gestalteten wieder schöne Sitzungen, Tanzveranstaltungen und
Feldlager. Nach solch gelungenem Winteraustrieb sind wir nun also gerüstet für
den Frühling, der wieder einige schöne Veranstaltungen in unseren Stadtteil bringt.
Und damit alles auch in einem geordneten Rahmen verläuft, sind alle Bürgerinnen
zunächst einmal eingeladen sich auch in diesem Jahr wieder am Dreck-weg-Tag 
zu beteiligen.

Tanzen ohne Qualm
Das Tanzbein kann am 12. Mai ab 20 Uhr im
Neustadtzentrum geschwungen werden, wenn
wieder die Mainzer Rauchfrei-Disco stattfin-
det. So bunt wie das Musikprogramm ist auch
die Besucherschar. Alle Altersgruppen sind
willkommen, um sich frei nach dem Rhyth-
mus der Musik zu bewegen.

Kultur im Neustadttreff
In den neuen, größeren Räumen des Neustadt-
treffs in der Aspeltstraße 10 besteht nun auch
die Möglichkeit kulturelle Abende zu veran-
stalten. Zunächst wird City-Seelsorger Mi-
chael Baunake am 28. März um 19 Uhr einen
Vortrag über die Namenspatronin des Caritas-
Zentrums Madeleine Delbrêl, auch „Missio-
narin der Straße“ genannt, halten. Am 19.
April folgt ein jüdischer Abend unter dem
Titel „Shalom“ mit jüdischer Literatur von
Hiob bis Kishon, Klezmer-Musik und jüdi-
schem Essen (5 Euro, nicht koscher). Auch
dort ist Beginn um 19 Uhr. Anmeldungen bitte
bis zum 12.4.  

Seniorennachmittage
Die Kirchengemeinde in der Neustadt unter-
halten die Senioren im Stadtteil auch in die-
sem Frühjahr mit einem abwechslungsreichen
Programm. Dabei reicht der Reigen von Vor-
trägen über Berlin und Umgebung, Weimar
und seine Kunstschätze, Australien, St. Pe-
tersburg, den Vogelpark Walsrode bis hin zum
Naturpark Wattenmeer. Daneben sind der
Umgang mit Familiengeheimnissen und die
Entstehung des Menschen Themen von Nach-
mittagen. Kurzweilig sind auch ein Bibelquiz,
ein Frühlingsfest, ein Spielnachmittag und
Geschichten von Wilhelm Busch. Die einzel-
nen Zeiten und Gemeinden finden Sie in der
Terminübersicht auf der letzten Seite.
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Rege Beteiligung herrschte im vergangenen Jahr beim Dreck-Weg-Tag. Auf ein Neues....

Viel Chrom fürs Auge: Harley-Treffen im Zollhafen
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2 Mainzer Neustadt-Anzeiger

Kinder machen Zeitung

Aylin: „An unserem Klassenfrühstück hat mir
gefallen, dass wir das Frühstück selbst
machen konnten. Es hat mir so lecker
geschmeckt, dass ich das öfter zu Hause
machen will. Mir hat auch gefallen, dass ich
gelernt habe, dass nicht alle Getränke gesund
sind, obwohl da Früchte drinnen sein soll.“

Pascal: „Mir hat an dem Ernährungsprojekt
gefallen, dass wir einen süßen Marmeladen-
spieß und einen Gemüsespieß selbst gemacht
haben.“

Siham: „Ich fand an dem Ernährungsprojekt
gut, dass wir ein gesundes Frühstück gemacht
haben. Außerdem gefiel mir, dass ich die
Apfelschorle mischen und ausschenken 
durfte.“

Kommt Ihr Leut’, wir ziehen zum
Schlaraffenland. Ich hab’ gehört, dass das
Essen auf Bäumen wächst. Gebratene
Schweine und laufende Eier irren umher.
Die Kakteen sind aufgespießte Brötchen.
Milch fließt aus Quellen und Kakao aus
dem Brunnen. Dieses Land ist ein Traum.

Sidney

Im Schlaraffenland muss man gar nichts
tun. Die Vögel fliegen gebraten herum. Die
Wildschweine laufen tot herum. Die Eier
laufen von allein. Und die Würstchen hän-
gen am Baum. Der Honig aber fließt den
Menschen in den Mund.

Samy

Einige Menschen essen und einige 
schlafen. Sie legen sich einfach hin und
öffnen den Mund. Und schwuppdiwupp fällt
das Essen in den Mund. Natürlich fällt 
das Essen von dem goldenen Baum. Die
Faulpelze haben auch noch zwei kleine,
gebratene Schweine. Dem einen
Schlaraffen fliegt ein gebratener Hahn in
den Mund. Da gibt es auch eine Milch-
quelle und herumlaufende Eier.

Oguzhan

Im Schlaraffenland ist jeder faul. Wer am
faulsten ist, wird König vom Schlaraffen-
land. Die Vögel fliegen gebraten durch die
Luft. Die Wildschweine laufen tot herum.
Die Würstchen hängen aber am Baum,
Dort hängen aber auch Bonbons.

Deniz

Einst kam ich ins Schlaraffenland.
Dort ist es wunderschön. 
Da kann man nichts als Vergnügen seh´n.
Die Lutscher wachsen aus dem Boden,
die Früchte hängen am Baum ganz oben.
Anstatt zu schlafen bleib ich wach
Und geh’ zum nächsten Honigbach. 
Aus den Felsen quillt der Wein,
dazu ein Stückchen gebratenes Schwein.

Aylin

Honig und Milch fließen in Bächen.
Die gebratenen Fische laufen am Ufer 
entlang, und wer zu faul ist sich zu bücken,
der ruft einfach: Pst! Dann springen die
Fische ihm in die Hand. Die Berge sind
aus Pudding und die Steine aus Pasteten.
Die Dächer sind mit Lebkuchen gedeckt,
die Brücken sind aus Marzipan und
Zuckertorten gemacht.

Georg

Gedanken zum Thema
„Schlaraffenland“Ein kinderleichtes

Pausenfrühstück
Ein gelungenes Pausenfrühstück weckt ungeahnte Kräfte in dir!

Interview mit Ernährungsberaterin Annette Sommer

Samy: „Mir hat besonders gut gefallen, dass
wir zusammen gegessen und getrunken
haben. Außerdem durfte ich beim Experiment
helfen.“

Kamuran: „Wir haben besprochen, was man
als gesundes Frühstück mit in die Schule brin-
gen darf.“

Viviane: „Es hat mir gefallen, mit dem Partner
einen Fragebogen auszufüllen. Das Experi-
ment mit dem Ei fand ich toll.“

Deniz: „Mir gefiel der Versuch mit dem Ei
gut. Das Ei wurde mit Fluoridgelee zur Hälfte
bestrichen und dann in ein Glas mit Essig
getaucht. Dort, wo kein Gelee war, entstanden
kleine Bläschen. Der Versuch zeigt, wie wir
unsere Zähne durch Fluor schützen können.“

Georg: Frau Sommer, warum ist Ernäh-
rungsberatung in der Schule so wichtig?
Annette Sommer: Ich glaube, dass Ernäh-
rungsberatung für alle Menschen wichtig ist,
für Kinder genauso wie für Erwachsene. Aber
für Kinder ist Ernährungsberatung besonders
wichtig, da sie noch sehr viel lernen können.

Roy: Wie sind Sie zu unserer Schule
gekommen?
Annette Sommer: Vor ungefähr 2 Jahren
habe ich einen Brief an die Goetheschule
geschrieben. Ich habe darin gefragt, ob ich
einmal vorbeikommen soll, um den Kindern
etwas über gesunde Ernährung zu erzählen.
Dann hat mich Frau Erlenwein eingeladen.

Georg: Besuchen Sie auch andere Schulen?
Annette Sommer: Im Moment nicht. Aber
davor war ich schon in einer anderen Schule.

Roy: Wie sind Sie zu diesem Beruf gekom-
men?
Annette Sommer: Schon als Kind habe ich
gerne gekocht. Später habe ich angefangen,
Kochbücher zu sammeln. Aber ich wollte
nicht Köchin werden. Dann habe ich erfahren,
dass es einen Beruf gibt, der Ernährungs-
berater/in heißt.

Georg: Glauben Sie, dass die Kinder die
Rezepte nachmachen?
Annette Sommer: Ich hoffe es! Und ich glau-
be auch, dass einige Kinder sie zu Hause aus-
probieren werden.

Unser Klassenfrühstück –
was die Kinder dazu sagten

Fit mit Kasimir
Die Klasse 3d der Goetheschule besuchte am
Dienstag, dem 31. Oktober um 10 Uhr die
Ausstellungsräume in der Gaustraße. Wir
waren dort, weil wir etwas über gesunde
Fitkost für Kinder hören wollten. Wir hatten
viel erfahren über die Ernährungspyramide.
Für uns war es wichtig, weil wir gelernt
haben, was man Gesundes essen und trinken
darf. So werden Kinder nicht dick. Es hat mir
viel Spaß gemacht, weil ich jetzt weiß, was
wichtig für meine Gesundheit ist. Danach
durften wir uns umschauen. Es gab Greif-
spiele, ein PC- Spiel und Lieder zum Mit-
singen.                                     Fatima, Klasse 3a 

Roy: Wieso machen Sie mit den Kindern ein
Frühstück?
Annette Sommer: Wir sind hier in einer
Schule. Dort ist das Frühstück besonders
wichtig, weil die Kinder am Vormittag so viel
lernen müssen. Dafür braucht der Körper jede
Menge Energie.

Georg: Vielen Dank für das Interview.

Das Interview führten Roy Schedel und
Georg Willer aus der Klasse 3d

Studentenfutter statt
Milchschnitte
Wie  Kinder der Goethe-Schule am
Beispiel „Gesunde Ernährung“ das
Zeitung machen gelernt haben

(sl) Immer mehr Kinder sind zu dick und lei-
den schon in jungen Jahren unter Blut-
hochdruck und anderen Krankheiten, die auf
ungesunde Ernährung und mangelnde Bewe-
gung zurückzuführen sind. Diese Tatsache
nahmen die beiden Lehrerinnen der Goethe-
Grundschule Dagmar Reik-Joos (Klasse 3a)
und Birgit König (Klasse 3d) zum Anlass für
ein besonderes Lernprojekt. Das Ziel: Die
Grundschulkinder sollten am Beispiel der
Frage „Wie ernährt man sich richtig?“ lernen,
dazu wichtige Informationen zusammen zu
tragen, darüber dann auch Berichte zu schrei-
ben und bei einem Interview die richtigen
Fragen zu stellen. Das so erworbene Wissen
sollte dann in Form einer Zeitung veröffent-
licht werden, deren Entstehung die Kinder
vom Schreiben über das Drucken und Vertei-
len selbst miterleben konnten. 

Der Neustadt-Anzeiger hat sich deswegen
gerne bereit erklärt, dieses Projekt zu unter-
stützen und auf dieser Seite die Ergebnisse
der Zeitungsarbeit der Grundschulkinder
abzudrucken. So haben zwei Jungen der
Klasse 3d zum Beispiel die Ernährungswis-
senschaftlerin Annette Sommer interviewt
und Fatima hat ihre Eindrücke von einer
Ernährungsausstellung wiedergegeben. „Fit
mit Kasimir“ heißt ihr kleiner Bericht und für
alle, die es wissen wollen: Kasimir ist ein
kleiner Hase, der  kindgerecht  zeigt, was man
essen sollte und was lieber nicht. Das haben
die Kinder dann auch in der Praxis hautnah
erlebt, als Annette Sommer gemeinsam mit
ihnen ein richtig gesundes Pausenfrühstück
zubereitet hat, das die Kinder dann auch mit
großem Appetit verspeist haben. Im Artikel:
„Unser Klassenfrühstück“ haben die Kinder
selbst ihre Meinungen dazu geäußert. 

Mit dem Besuch einer Druckerei und dem
Verteilen des Neustadt-Anzeigers in unserem
Stadtteil ist das Projekt „Kinder machen
Zeitung“ zu Ende gegangen. Den Kindern hat
es Spaß gemacht und wenn sie dem Beispiel
des Hasen Kasimir folgen und nun lieber zum
Apfel greifen als zum Müsli-Riegel, dann war
das Projekt auch für die Großen ein voller
Erfolg!

Ernährungsberaterin Annette Sommer beantwor-
tet die Fragen der Kinder

55118 Mainz • Frauenlobstraße 40 • Tel 61 41 74 • Fax 61 41 73
Email: buchladen@cardabela.de

im

Lesen gegen
Frühjahrsmüdigkeit

Welttag des Buches 
in der Neustadt
Die UNESCO ruft jedes Jahr am 
3. April den Welttag des Buches
aus. 
In der Neustadt haben sich interes-
sierte Menschen gefunden, die dazu
Aktionen durchführen.
Mit dabei sind:
� Leseclub – Grüne Brücke/

AWO-Arbeiterwohlfahrt
� Caritas Verband 
� Jugendzentrum Neustadtzentrum 
� Kinderhaus-Blauer Elefant –

Kinderschutzbund
� Jugendinitiative KomYounity
� Goethegrundschule 
Im März wird es einen Info-Flyer
geben, in dem alle Aktionen und
Termine mitgeteilt werden.
Für Nachfragen steht die Projekt-
koordinatorin Hildegunde Rech
gerne zur Verfügung 
Tel.: 0171-95 73 931
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11 Fragen – 11 Antworten
In dieser Rubrik wollen wir Ihnen Menschen
unseres Viertels vorstellen. Bekannte und
unbekannte Neustädter/innen geben uns
mit ihren Antworten auf unsere Fragen
einen kleinen Einblick in ihr Leben. Für
diese Ausgabe befragten wir Frau Sieglinde
Racky, die fast seit 50 Jahren in der
Neustadt lebt. Frau Racky hat viele Jahre im
familieneigenen Betrieb, der Spirituosen-
brennerei und Weingroßhandlung Racky in
der Boppstraße, mitgearbeitet und auch
heute ist die 70-jährige noch sehr rege und
hat keine Zeit die Hände in den Schoß zu
legen.

(sl) „Was macht der Kinderschutzbund
eigentlich?“ mag sich mancher fragen, der das
Hinweisschild in der Leibnizstraße 47a  sieht.
Wer schützt welche Kinder? Und warum?
Und wer zahlt das alles? Hier die Antwort:
Der Deutsche Kinderschutzbund Mainz ist ein
gemeinnütziger Verein, der von Beiträgen,
Spenden, Sponsoren- und Stiftungsgeldern
sowie – projektbezogen oder im Rahmen von
Leistungsverträgen – öffentlichen Zuschüssen
lebt. Er nimmt seit fast 30 Jahren die
Interessen der Kinder wahr und versteht sich
als deren Lobby in der Gesellschaft. Er enga-
giert sich für eine gewaltfreie Erziehung,
unterstützt und berät Eltern u.a. in schwieri-
gen Lebenssituationen und knüpft Kontakte
zwischen Müttern und Helfern, zwischen
Schule und Elternhaus, zwischen Behörden
und Bürgern und vieles mehr. Übrigens: Das
Kinderhaus „Blauer Elefant“ auf dem Goethe-
platz ist auch eine Einrichtung des Deutschen
Kinderschutzbundes. Hier sind vielfältige
Angebote für Kinder unter einem Dach ver-
eint (u. a. Schulaufgabenhilfe, Freizeitange-
bote…).  In der Goethe-Grundschule ist der
Deutsche Kinderschutzbund Eltern und Lehr-
erInnen mit „Schip“ (Schulinterventions-
programm)  bekannt. Darüber hinaus befindet

Transporte ��
Entrümpelungen ��
Gebrauchtmöbel ��

Öffnungszeiten der Möbelhalle:
Mo. – Do.: 8:00 – 16:30 Uhr
Fr.: 8:00 – 15:00 Uhr

AHORN • Beschäftigung und Qualifizierung
Hafenstraße 9 • 55118 Mainz

Tel.: 0 61 31.94 28 45
Fax: 0 61 31.600 75 88

Gemeinnütziger Zweckbetrieb der
opfer- und täter HILFE rheinhessen e.v.

Das Haus der vielen Hilfen (3. und letzter Teil)

Wo sind Sie geboren?
In Neuhoff, Masuren/Ostpreußen

Was hat Sie in die Neustadt geführt?
Ich habe 1958 ein Café in der
Feldbergstraße eröffnet und 1961 einen
„Gaadefelder“ geheiratet.

Was gefällt Ihnen in diesem Stadtteil
besonders?
Die Mischung zwischen Ur-Mainzern und
dem Multikulti.

Welches ist Ihr Lieblingsort in der
Neustadt?
Der Frauenlobplatz.

Sie bekommen plötzlich 1 Million Euro
und sollen das Geld zweckgebunden 
für die Neustadt ausgeben. Was wür-
den Sie tun?
Spenden für eine soziale Einrichtung wie
z.B. die Mainzer Tafel und/oder für eine
Jugendeinrichtung.

Mit wem möchten Sie für einen Tag
einmal die Rolle tauschen?
Spontan gesagt, mit keinem.

Welcher/s Film/Buch hat sie am 
meisten beeindruckt?
Film: Schindlers Liste
Buch: die Bücher des Mainzer
Krimiautoren Dieter Schmidt
z.B. „Der Hund vom Lerchenberg“.

Welche Hobbys haben Sie?
Meine Familie und alles was dazu gehört.
(unter anderem ein Königs- und ein
Zwergpudel).

Worüber freuen Sie sich?
Über Erfolge meiner Kinder.

Worüber ärgern Sie sich?
Über die Parkplatzsituation in der
Neustadt.

Was ist Ihr größter Wunsch?
Gesundheit, um noch lange unabhängig
ohne Hilfe leben zu können.

Die Lobby für Kinder: Der Kinderschutzbund

sich in der Geschäftsstelle in der  Ludwig-
straße 7 u. a. die Familien- und Erziehungs-
beratungsstelle (Tel.: 61 41 91) sowie das ano-
nyme Beratungsangebot des Elterntelefons,
das montags und mittwochs von 9 bis 11 Uhr
und dienstags und donnerstags von 17 bis 
19 Uhr unter der kostenlosen Telefonnummer
0800 111 0550 zu erreichen ist. 

Bei den Angeboten des Kinderschutzbundes für
Mütter  ist auch für die Betreuung der Kleinsten
gut gesorgt.

Über die vielen Initiativen, die speziell
vom Projekt  „Starke Mütter – Starke Kinder“
im  Kinderschutzbund Mainz angeboten wer-
den, hat der Neustadt-Anzeiger bereits in sei-
ner Dezember-Ausgabe 2006 berichtet.
Neben der Stillberatung, dem Mutter-Kind-
Café, dem Bewegungsprogramm und dem
Migrantinnen-Gesprächskreis sei hier noch
einmal das Projekt „Starke Mütter – starke
Kinder“ hervorgehoben, über das besonders
in der Mainzer Neustadt noch junge Mütter
informiert werden können, die sich über die
Unterstützung einer Erziehungspartnerin
freuen würden. 

Wer die Mitarbeiterinnen und die
Angebote des Kinderschutzbundes in der
Leibnizstraße gern näher kennen lernen
möchte, ist am 14. April 2007 ab 10 Uhr herz-
lich zum „Tag der offenen Tür“ eingeladen.
Für Kinderbetreuung ist wie immer gesorgt. 

Auf unserer Internationalen Seite 6 finden
Sie den letzten Beitrag in der Reihe „Das
Haus der vielen Hilfen“ mit dem Artikel über
den Fachdienst für Migration und Integration
der Arbeiterwohlfahrt: „Fremd in Mainz? –
die AWO hilft!“ 

Aus den Vereinen

„Rhönradturnen, Rope Skipping und mehr...“ 
In Mombach: Turnsport und mehr – für alle Altersstufen

(hs) Turnen am Rhönrad, einem kreisrunden
Sportgerät mit Stangen (Sprossen), ist eine
der weniger bekannten Sportarten für Kinder
und Erwachsene. Aber es ist beileibe nicht die
einzige Möglichkeit, im Mombacher Turn-
verein 1861 e.V. (MTV) der Leibesertüchti-
gung nachzugehen. 

Der Verein aus unserem Mainzer Nach-
barviertel Mombach bietet seinen 2.500 Mit-
gliedern seit einigen Jahrzehnten neben den
Turnsportarten auch Tanz- und Aerobic-Kurse
sowie Gesundheits- und Fitnessübungen.
Sport und Gymnastik für Senioren stehen
ebenfalls auf dem Programm. Sogar ein eige-
nes Fitnessstudio und eine Sauna sind vorhan-
den. 

Sommers wie winters erweitern Trai-
ningskurse zu Leichtathletik, Tennis, Tisch-
tennis, Volleyball, Badminton, Judo, Aikido
und weiteren Sportarten das Angebot. Vom
Anfänger bis zur Leistungsgruppe werden alle
Fähigkeiten bedient – nicht umsonst ist der
MTV beim Mainzer Marathon und beim
Mainzer Volkslauf immer mit dabei. 

Im März 2007 starten wieder neue Kurs-
angebote, bei denen auch Nichtmitglieder die
Möglichkeit haben, das Sportangebot des
MTV kennen zu lernen.

Besonderes Augenmerk der 100 ehren-
amtlichen, ausgebildeten Übungsleiter gilt
aber der sportlichen Betreuung der ca. 900
Kinder, die in zwei Sporthallen neben dem
Turnsport und den klassischen Sportarten
auch das Seilspringen (neudeutsch: „rope
skipping“!) üben können. Im März 2007 star-
ten neue Turnstunden und ein Handballkurs
für Kinder im Grundschulalter. Gerne würde
der Verein hierzu auch Kinder aus der Neu-
stadt begrüßen.

Als gemeinnütziger Verein bietet der
MTV seinen Mitgliedern attraktive Angebote,
gerade für Familien. 

Für 2007 plant der Verein den An- und
Ausbau der MTV-Halle.

Das Sportangebot kann sowohl in der
Eintracht-Halle als auch in der MTV-Halle
wahrgenommen und von der Neustadt aus mit
den Buslinien 60 und 61 nach Mombach

(Haltestelle Körnerstraße für Eintrachthalle
und Haltestelle Ortsverwaltung für die MTV-
Halle) erreicht werden.

Nähere Informationen und das komplette
Übungsprogramm werden auf der Internet-
seite des MTV (www.mombacher-turnver-
ein.de) zur Verfügung gestellt und können
telefonisch unter der Rufnummer 62 56 04
angefragt werden.

Ein Blick hinaus über den Tellerrand nach
Mombach lohnt sich also auch für Neustädter,
nicht nur bei Interesse für das Rhönradturnen
oder „Rope Skipping“. . .

Die Kinderwiese ist umgezogen
(ulu) Wie wir in der letzten Ausgabe
berichteten, suchte die Elterninitiative
Kinderwiese e.V. neue Räume für ihre
Kindertagesstätte. Man ist in der Wallau-
straße 26 fündig geworden. Durch den
Auszug des Integrationsbetriebes der
Caritas, Zack-Computer, konnte nun die
Kinderwiese ins Marienhaus hinter dem
Josefstift einziehen.
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Her geht’s rund: Rhönradturnen

Sichtlich viel Spaß macht Rope Skipping



Mit Hilfe der Fa. SPAZ wuchs die Kräuterspirale.

4 Mainzer Neustadt-Anzeiger

„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine

Zuhören lohnt sich…. Bericht über die Aktivitäten.

Rosmarin, Pfefferminze, Thymian,
Petersilie, Schnittlauch, Minze... Termin Thema Wo Kontakt

26/03/2007 18:30 AG Barrierefreiheit Stadtteilbüro Quartiermanagement
30/04/2007 in der Neustadt Nurhayat Canpolat, 12 4115
21/05/2007
25/06/2007
14/03/2007 19:00 Frauen Aktiv Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60
11/04/2007
09/05/2007 
13/06/2007
15/03/2007 16:00 Kaffeeklatsch Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60
19/04/2007
21/06/2007
22/03/2007 19:00 AG Türkisch sprechende Stadtteilbüro Quartiermanagement
26/04/2007 Neustädterinnen und Neustädter Nurhayat Canpolat, 12 4115
31/05/2007 Tuncer Deniz, 54 00 26
21/03/2007 19:00 AG Kultur Stadtteilbüro Quartiermanagement

Nurhayat Canpolat, 12 4115
28/01/2007 11:00 Religiöse Gruppen bitte Sonja Lubkowski, 67 74 05

erfragen
20/03/2007 19:00 Forum Soziale Stadt Martinsstift Quartiermanagement

Raupelsweg 1 Nurhayat Canpolat, 12 4115

Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine  +++ Termine  +++ Termine +++

Viele kleine Töpfchen wurden Mitte Dezem-
ber 2006 von der Firma SPAZ in die Kin-
dertagesstätte Goetheplatz geliefert.

Es war ein langjähriger Wunsch der
Erzieherinnen der interkulturellen Kinder-
tagesstätte Goetheplatz, den Kindern interna-
tionale Kräuter und die damit verbundenen
Sinneseindrücke wie Schmecken, Fühlen und
Riechen im alltäglichen Leben nahezubrin-
gen. In der Neustadt gibt es für Kinder nur
wenige Möglichkeiten, sich aktiv mit der
Natur auseinanderzusetzen. Löwenzahn, der
auf dem Goetheplatz wächst, kann nicht
gegessen werden, Brennnessel, aus der man
Tee kochen könnte, gibt es nicht.

In den letzten Jahren bestand keine
Möglichkeit, auf dem baumbewachsenen
Grundstück der Kindertagesstätte Kräuter
anzupflanzen.

Durch die Umgestaltung des Goethe-
platzes 2005, verschoben sich jedoch die
Grundstücksgrenzen des Außengeländes. Auf
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Sonne, also ideal für eine Kräuterspirale.
Durch die Zuschüsse der „Sozialen Stadt“

und des Elternausschusses der Kita wurde der
Bau der Kräuterspirale ermöglicht. Die Pla-
nung und Umsetzung übernahm die Firma
SPAZ. Vielen Dank dafür.

Während der sechswöchigen Bauphase
hatten die Kinder die Möglichkeit, die
„wachsende“ Kräuterspirale zu begutachten,
zu begehen und  anzufassen. 

Ende November 2006 wurde der Bau der
riesigen Kräuterspirale mit einem Durchmes-
ser von 5 m abgeschlossen. Nachdem die Erde
und die Kräuter geliefert waren, begann die
Bepflanzung mit den Kindern. In Kleingrup-
pen wurden die Kräuter in die unterschied-
lichen Abschnitte eingepflanzt. Die Kinder
waren mit Freude und Behutsamkeit dabei.
Sie stellten viele Fragen und hoffen nun sehr,
dass alle Pflanzen gut anwachsen und gedei-
hen. Im Frühjahr 2007 werden Kinder der
Kindertagesstätte Patenschaften für die ein-
zelnen Kräuterspiralen-Abschnitte überneh-
men. Dabei lernen die Kinder zusätzlich zu
den Sinnes-Erfahrungen und dem genauen
Beobachten, Sozialkompetenzen wie Verant-
wortung und Rücksicht auf die Natur zu neh-
men. Wenn dann ab Juni 2007 Salat auf dem
Mittagstisch steht, kann dieser mit frisch
geernteten Kräutern gewürzt werden.

In diesem Jahr hat die Kindertagesstätte
eine offizielle Einweihung mit Kräuterquark
und Kartoffeln geplant. Die Kräuterspirale
steht für Kinder aus der Umgebung auf
Anfrage zur Besichtigung offen.

Nina Schneider
Stellvertretende Leiterin Kita Goetheplatz

Wie jedes Jahr lud „Frauen aktiv“ am
Sonntag, dem 28. Januar 2007 alle Aktiven
der „Sozialen Stadt“ zum traditionellen Früh-
stück ins Wolfgang-Capito-Haus ein.

Das Fest war wieder eine gelungene
Auftaktveranstaltung ins Jahr 2007. Frau
Kaup begrüßte die mehr als 80 Gäste der
Neustadt und bedankte sich für die tatkräftig
geleistete ehrenamtliche Arbeit. Stellvertre-
tend für die vielfältigen Projekte und Akti-
vitäten, mit denen die Bürgerinnen Bürger
gemeinsam für eine bessere Lebensqualität in
der Neustadt sorgen, nannte sie drei Projekte;
so zum Beispiel das Blumenprojekt der
Leibnizstraße: Frau Teufel, Frau Harth und
Frau Berger gestalten die Leibnizstraße liebe-
voll mit Blumen. So können sich alle auf das
kommende Frühjahr freuen und die blühende
Leibnizstrasse bewundern und genießen.

Ein weiteres hochgeschätztes Projekt ist
der „Neustadt-Anzeiger“. Anfangs durch
Mittel der sozialen Stadt gefördert, trägt sich
die Zeitung mittlerweile selbst, durch ehren-
amtliche Arbeit verknüpft mit vorbildlicher
Fachkompetenz und einer einmaligen Koope-
ration mit dem Gewerbeverein. Deshalb
wurde die geleistete Arbeit zu Recht mit
einem Ehrenpreis des Innenministeriums von
Rheinland Pfalz ausgezeichnet.

Ein drittes Projekt, „Gesprächsrunde für
Frauen zum Deutschlernen“, ist einmalig,
weil es Frauen aller Kulturen und ohne
Deutschvorkenntnisse einlädt, kostenlos
Deutsch zu lernen. Sabine Lehmann, die die-
ses ehrenamtlich anbietet, wurde dafür ganz
herzlich gedankt.

Der Frühstückstisch war auch dieses Jahr
reichlich und mit leckeren selbstgemachten
Gerichten gedeckt.

So richtig gemütlich wurde es durch die
von Theo Tekaat gespielten Klavierstücke, die
auch für die Zukunft nicht mehr wegzudenken
sind. Lebhafte Gespräche an allen Tischen

unterstrichen den fast schon familiären
Charakter dieses Festes. Ja, die Lebendigkeit
des Stadtteils war an diesem Morgen wieder
einmal an allen Ecken zu spüren. Das gemein-
same Wirken in der Neustadt kann als erwor-
bene Lebensqualität bezeichnet werden, auf
die keiner mehr verzichten möchte. 

Marliese Kaup, Frauen aktiv
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Das traditionelle Frühstück bürgt für
Lebensqualität in der Neustadt

Aufruf / Jubiläumsfeier.
Im September 2007 wird unser Stadtteil
135 Jahr alt! Dies wollen wir mit ver-
schiedenen Aktivitäten feiern. Dazu 
bitten wir Kunstschaffende aus der
Neustadt sich bei uns zu melden. Sagen
Sie uns bitte mit welchem Kunstprojekt,
mit welcher Gruppe (Musik etc.) Sie sich
an diesem Fest beteiligen wollen. 
Für weitere Infos rufen Sie bitte an:
AG Kultur, Günter Minas, Tel.: 6115 38
Quartiermanagement, 
Nurhayat Canpolat, Tel.: 12 4115

Bezeichnenderweise lautete der Spruch auf
der letzten Weihnachtskarte, die wir vom
Architekturbüro erhielten, das mit dem Um-
bau unserer Kita betraut ist, folgendermaßen: 
„Wer anfängt zu bauen, hat die Hoffnung
nicht aufgegeben.“

Es war schon die zweite Weihnachtskarte,
die uns während der Baumaßnahme freund-
lich zugedacht wurde. Eigentlich sollte alles
ja nur vier bis fünf Monate dauern, doch es
gingen ziemlich genau dreimal vier bis fünf
Monate ins Land, bis wir endlich in den
Genuss der neuen Räume kamen.

Und die können sich sehen lassen! Kern-
stück ist das gut 78 qm große Atrium, durch
dessen Glasdach Licht in den neuen Teil unse-
res Kindergartens fällt. Die Erweiterung be-
trägt fast das Doppelte – von ca. 260 qm auf
gut 500 qm – und umfasst neben dem Atrium
einen Personalraum, einen Turnraum, eine
Bibliothek, einen Werkraum, zwei Abstell-
räume, einen Hauswirtschaftsraum, eine Per-
sonaltoilette und eine behindertengerechte
Besuchertoilette. 

Endlich genügend Platz für unsere 60
Kindergartenkinder, endlich die Möglichkeit,
jederzeit zu turnen, sich zurückzuziehen, nach
Herzenslust zu hämmern, ohne andere zu stö-
ren oder einfach sich im Atrium mit Freunden
zu treffen, dort miteinander zu spielen oder 
zu bauen oder mit den selbstgebauten bzw.
umgebauten Fahrzeugen zu fahren.

Aber auch unser alter Teil wurde aufge-
peppt. Jeder der drei Gruppenräume bekam
größere Fenster und eine bis zum Boden aus
Glas bestehende Terrassentür, so dass der
Garten viel mehr in den Alltag einbezogen

werden kann. Die Wände wurden in schönen
Farben frisch gestrichen, der Boden bekam
einen ansprechenden Linoleumbelag und auch
die Holztäfelung wurde zum Teil erneuert.

Die Leiterin sitzt nicht mehr in einer
Pförtnerloge (wo stand die eigentlich ein-
mal?), sondern in einem großzügigen, etwa 
20 qm großen Raum, der die Bezeichnung
„Büro“ zu Recht verdient. Alle vier Räume
wirken harmonisch und gemütlich.

Die Kinder freuen sich über einen hell und
freundlich gefliesten  Waschraum, der nur für
sie da ist: Waschmaschine und Trockner,
Erwachsenentoilette und das Putzkämmer-
chen sind endlich in eigenen Räumen unterge-
bracht. Es ist jetzt immer gemütlich warm auf
der Toilette, denn niemand geht mehr, so wie
früher, durch den Waschraum nach draußen.

Dafür gibt es jetzt einen eigenen Ausgang,
praktischerweise flankiert von Gummistiefel-
regalen und Garderobenhaken für die Regen-
jacken und Matschhosen. Diese Ausrüstung
brauchen wir: erstens wegen des Wetters,
zweitens, weil vor der Tür immer noch die
Baustelle boomt. Naja, wie hieß es am An-
fang? …der hat die Hoffnung  nicht aufgege-
ben – und braucht dazu noch viel Geduld.

Jetzt ist die Sanierung abgeschlossen und
wir können weiter machen mit dem Ein-
richten und dem Ausprobieren der neuen
Möglichkeiten. Zum rundum Wohlfühlen ist
noch ein bisschen zu viel Baustelle zu ertra-
gen – doch das wird noch, ganz sicher! 

Bis zu unserem für den Juni geplanten
Einweihungsfest ist bestimmt alles fertig!

Heike Kaiser, Leiterin, 
Kindertagesstätte Feldbergplatz

Umbau der Kindertagesstätte am
Feldbergplatz 
Ein Projekt, finanziert zu einem großen Teil aus Mitteln der Sozialen Stadt
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(ge) Diese rechteckige Platzanlage vor der
Christuskirche in die Neustadt führend, war
nach Georg Forster (1754-1794) benannt
worden, einem Mitinitiator der Mainzer
Republik. Nach einer kurzen Umtaufe in
Horst-Wessel-Platz 1933, wurde nach der
Einweihung des Ehrenmals im Juli 1933 der
Platz, wie er uns heute bekannt ist, zum 117er
Ehrenhof.

Die Postkarte zeigt den ursprünglichen
Forsterplatz, also vor den Erweiterungsbauten
mit lang gestrecktem Wasserbecken, der
Bronzefigur des hessischen Löwen und der
parallel verlaufenden Sandsteinmauer.

Auf der rechten Seite sieht man den
Vorläufer des heutigen Rabanus-Maurus-
Gymnasiums, ein vom großherzoglichen
Kreisbauamt 1886-89 errichtetes Schul-
gebäude als Erweiterung für das Gymnasium
Moguntinum. Wegen der wachsenden Schü-
lerzahlen musste die Schule vergrößert wer-
den, was aber am ursprünglichen Sitz in der
Altstadt (Kronberger Hof) nicht möglich war.
Aus diesem Grund wurde dieser repräsentati-
ve Schulbau in Formen barocker Schloss-
architektur in der Neustadt errichtet.

Im Hintergrund kann man die Häuser an
der Adam-Karrillon-Straße erkennen, über die
wir auch in den Ausgaben Juni und September
2006 berichtet haben.
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privates lehrinstitut
eberhardt

- seit 1967 -

� Nachhilfe (Gruppen- 
oder Einzelunterricht)

� Abitur
� Mittlere Reife
� Hauptschulabschluss
� Kurzvorbereitung in 

Abendkursen auf staatliche 
Prüfungen

Anmeldung: 
Dienstag - Freitag 14 - 20 Uhr, 

Samstag 9-12 Uhr

Rhabanusstraße 8 · 55118 Mainz
Tel. 67 54 58 · Fax 57 67 73
E-Mail: info@ple-mainz.de

www.ple-mainz.de

Und wieder ein historischer Bericht aus der Neustadt begleitet von einem alten
Postkartenbild eines - nun unseren Lesern schon bekannten - begeisterten
Neustadtpostkartensammlers als Fortsetzung:

Der ForsterplatzHeute: Der Brief

(ge) Voll Freude habe ich zum ersten Mal Post
bekommen. War ganz schön aufregend, dass
jemand meine Ausführungen wichtig genom-
men hat, und dann auch noch etwas dazu
gesagt hat, deshalb habe ich das Redaktions-
team gebeten, den Brief zu veröffentlichen
und auch die Verfasserin hat Ja dazu gesagt.
Deshalb zunächst ihr Brief:

Lieber Schlappes, 
als kleiner Neustadthund im Flegelalter hast
du eines der Neustadt-Probleme, nämlich das
mit den Fahrradfahrern schon sehr gut
erfasst. Du hast die Probleme prima erkannt. 

Aber darüber wollte ich dir gar nicht
schreiben. Mich würde interessieren, wie es
für dich als Neustadthund es sich in der
Neustadt lebt. Ich stelle mir das so vor: Du
lebst mit Herrchen oder Frauchen in einer
hübschen Wohnung. Wenn du mal musst, geht
jemand mit dir Gassi. Aber wohin kannst du,
wenn du mal dringend musst? 

Ich hoffe nicht, dass du als junger Hund zu
denen gehörst, die wo sie gehen und stehen
ihr Bein heben oder gar Tretminen hinterlas-
sen. Bestimmt gehört dein Frauchen oder
Herrchen zu den Hundehalter, die dir liebe-
voll beibringen, dass man nicht in schön
bepflanzte Beete sch... – na du weißt schon –
oder sein Geschäft auf dem Bürgersteig
macht. Bestimmt sammeln deine Herrchen-
falls du es als junger Hund mal nicht mehr
schaffst (bis wohin eigentlich????) das auf,
was dir entfallen ist. Sicher ärgerst du dich
auch über deine großen Brüder, die nicht so
umsichtige Hundehalter haben. 

Vielleicht könntest du denen das aber mal
klar machen, wenn ihr euch das nächste Mal
an der roten Ampel begegnet, dass es genau
so ungezogen ist, auf den Bürgersteig oder in
die Beete zu sch.... wie zu Hause auf den
Teppich. Manche Menschen in der Neustadt
geben sich richtig Mühe mit ihren Beeten vor
der Haustür, pflanzen für ihr eigenes Geld
schöne Blumen und Sträucher, damit unsere
Neustadt nicht so grau und traurig aussieht.
Du kannst dir sicher vorstellen, dass es ziem-
lich ärgerlich ist, wenn man beim Unkraut
zupfen so richtig in die Sch…, ähm, schönen
Hundehaufen, greift. 

Wir Zweibeiner finden es auch ärgerlich,
wenn der Teppich im Wohnzimmer plötzlich
voller Hundekot- Flecken ist, obwohl wir
selbst gar keinen Hund haben. Und das stinkt,
sag ich dir... Ich glaube, du darfst zu Hause
auch nicht, oder doch? Und wir pflanzen ja
auch keine Blumen auf den Teppich deines
Frauchens/ Herrchens. 

Also sag deinen Kollegen noch mal, dass
ein ordentlicher Neustadthund so was nicht
tut. Oder vielleicht solltest du den fremden
Herrchen ans Bein pinkeln, wenn sie die
Hinterlassenschaften ihres Lieblings nicht
mitnehmen. 

Als Gegenleistung für dein Engagement
für eine saubere Neustadt bei deinen Hunde-
kollegen versuche ich, jedem Fahrradfahrer,
der mir bei Nacht ohne Licht gegen die Ein-
bahnstraße sausend begegnet und an der
roten Ampel nicht mal anhält, zu erklären,
dass das junge Hunde total überfordert. 

Ich hoffe, du bist an unserer Zusammen-
arbeit interessiert. 
Mit freundlichen Grüßen 
Waltraud Fahl 

Schön wäre es schon, wenn wir Zusammen-
arbeiten könnten, und dass es immer mehr
Leute würden, und am Ende ein Hund das
initiiert hätte, da wäre ich schon ein bisschen
stolz drauf. Und ich möchte berichten, dass,
wann immer ich Kontakt zu einem meinen
Artgenossen habe, wir uns darüber unterhal-
ten, was wir tun könnten. Meine Herrschaften
haben auf jeden Fall immer Plastiktüten dabei
und beseitigen damit meinen Kot restlos,
außer ich habe mal Durchfall, dann müssen
auch Papiertaschentücher zusätzlich helfen
und manchmal wird’s dann nicht ganz sauber.
Aber das kommt nicht häufig vor und beläs-
tigt hoffentlich niemanden. Und, habe ich
gelernt, selbst als angehender „Vollwert-
Rüde“,  auch Hunde müssen nicht überall hin-
pinkeln. Hier erlaube ich mir einen Zwis-
chenkommentar, nämlich dass viele
„zweibeinige Rüden“ offensichtlich auch
meinen dies tun zu dürfen.

Noch kurz ein paar Gedanken zur Sau-
berkeit in der Neustadt. Ich würde mich viel
wohler fühlen, wenn nicht überall zerbroche-
ne Flaschen herumlägen und man manchmal
– auch als Hund – nicht weiß, wo man gehen
soll. Aber ich denke, dass ich davon auch
noch in zukünftigen Artikeln berichten kann.
Heute nur eine kleine Begebenheit zum
Thema Sperrmüll. In der Frauenlobstraße gibt
es eine allseits bekannte und beklagte wilde
Mülldeponie. Vor kurzem morgens, es regnete
und es war noch dunkel, als  ich mich auf mei-
ner ersten Tagestour befand und was glaubt
ihr, was geschah, ein Kombi mit Wiesbadener
Kennzeichen hielt an besagter Stelle und der
Fahrer begann ein Bett auszuladen und wollte
es zum anderen Sperrmüll stellen. Da habe ich
aber kräftig geknurrt und Herrchen hat einen
Kommentar gegeben. Folge: Ich glaubte es
nicht. Der packte alles wieder ein und fuhr
maulend davon. 

Ich melde mich wieder, wenn ich darf und
mach’ für heute Schluss.

Euer Schlappes

Hundegeschichten aus der
Neustadt (2) 

Leserbrief

Zum Weihnachtsfestival am
22. Dezember 2006
In einer Zeit, in der man häufig nur
Negatives hört, ist es mir ein Bedürfnis
einmal ein großes Lob aussprechen:
Ich habe das Weihnachtsfestival zum
ersten Mal besucht und war begeistert!
Besonders von den Auftritten des
Jugendlichen, die sich, obwohl sie
schon Weihnachtsferien hatten, mit
großem Engagement und Können 
für die gute Sache mit eingebracht.
Den Besuch dieser Veranstaltung kann
ich jedem wärmstens empfehlen. Es ist
ein Erlebnis für alle Gäste und Akteure,
zumal der Erlös ja auch wieder der
Neustadt zu Gute kommt. Allen
Beteiligten am Gelingen des Festivals
herzlichen Dank von Eurem Opa Klaus
Gillet vom „Outback“.

10 Jahre Mainzer
Tauschbörse „Talentmarkt“
Vor zehn Jahren hatten sich zwei Stu-
denten dazu entschlossen auch in Mainz
eine Tauschbörse zu gründen. Vorbild war
die früher häufiger praktizierte Nachbar-
schaftshilfe. Die Idee war, diesen Kreis auf
die gesamte Stadt und ein größeres Umfeld
auszudehnen.

Wenn ich Hilfe in Anspruch nehme,
kann ich mit meinen Talenten, d. h. Fähig-
keiten zahlen.

Die Tauschbörse „Talentmarkt“ hat sich
in den vergangenen zehn Jahren zu einer
aktiven Gemeinschaft entwickelt. Steigende
Mitgliederzahlen bestätigen das Konzept.
Aus zwei Impulsgebern sind 80 Mitglieder
geworden. Netzverbindungen zu anderen
Tauschbörsen der Umgebung wurden auf-
gebaut.

Ein Grund zum Feiern. Das tun wir
am Freitag, dem 18. Mai 2007 ab 18 Uhr
in der „Alten Ziegelei“ in Mainz-Bretzen-
heim.

Wir laden alle Interessierten ein zum
Mitmachen. Auf die nächsten zehn Jahre
und mehr! Weitere Infos im Netz unter 
www.tauschring.de.ms oder per Mail an
tauschring-mainz@gmx.de

Infos gibt es auch jeden 2. Mittwoch
im Monat von 17 bis 18 Uhr im Caritas-
Zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10, 55118
Mainz.



6 Mainzer Neustadt-Anzeiger Die (diesmal) „gemischte“ Seite

Was sonst noch geschah:
Kappenabend mit Fahnenweihe
Am 3. Februar feierte die ORK in ihrem Vereinsheim im Kaiser-Wilhelm-Ring einen Kappen-
abend, bei dem nicht nur Vorträge und Musikbeiträge zur Unterhaltung der Gäste sorgten, son-
dern in diesem Rahmen segnete Pfarrer Gregor Nagel (2. v. links) von der Liebfrauengemeinde
auch die neue Standarte, die von Werner Reinhardt (links) gesponsert wurde. Rechts neben
Pfarrer Nagel: Wolfgang Härter.

(sl) Als die junge Türkin Yeliz (Name von der
Redaktion geändert) zum ersten Mal zur
AWO-Migrantenberatung kam, war sie ver-
zweifelt: Eine unglückliche Zwangsehe mit
ihrem Cousin, fünf Jahre „Gefangenschaft“ in
der eigenen Wohnung, dann die unfreiwillige
Rückkehr in die Türkei, wo ihr Mann sie
buchstäblich aussetzte, ohne Papiere, ohne
Geld, ohne Zukunft.  Yeliz gelang jedoch die
Flucht zurück nach Deutschland, wo sie bei
der AWO Rat und im Frauenhaus Unter-
schlupf fand.  Inzwischen ist Yeliz von ihrem
Mann geschieden, hat Schule und Lehre abge-
schlossen und eine Arbeit gefunden, mit der
sie nun auf eigenen Beinen steht. 

„Nicht jede Beratung ist so dramatisch
und nicht jede findet ein so gutes Ende“, sagt
Hülya Asi vom AWO Fachdienst für Migra-
tion und Integration. Zusammen mit ihren
beiden Kolleginnen Ruta Padaigaite-Fahle
und Pierrette Onangolo unterstützt sie alle
Neuzuwanderer und Migranten mit „gefestig-
tem Aufenthaltsstatus“, wie es in der Amts-
sprache heißt, sich hier in Deutschland
zurecht zufinden. Dazu können Sprach- und
Integrationskurse gehören, Auskünfte zum
Schulwesen, zu Kindergärten, zur Sozial- 
und Krankenversicherung, Wohnungsfragen,
Anträge fürs Jobcenter und vieles mehr. „Wir
begleiten auch schon mal Leute zu den
Ämtern und füllen Anträge aus, wenn sie noch
nicht genug deutsch sprechen,“ ergänzt Ruta
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Padaigaite-Fahle. Übrigens:  Die AWO Mitar-
beiterinnen sprechen nicht nur deutsch, son-
dern auch russisch, türkisch, litauisch, eng-
lisch und französisch. 

Nach dem neuen Zuwanderungsgesetz,
das seit 2005 in Kraft ist, hat jeder Neu-
zuwanderer das Recht auf für ihn kostenlose
Erstberatung, die übrigens bis zu drei Jahre

Fremd in Mainz? – Die AWO hilft!

Die drei AWO-Beraterinnen helfen Ihnen gern. Von links: Ruta Padaigaite-Fahle (Diplom-Pädagogin),
Hülya Asi (Diplom-Sozialarbeiterin) und Pierrette Onangolo (Germanistin).

dauern kann. Derzeit werden von den drei
Mitarbeiterinnen rund 250 Personen im Quar-
tal betreut.  Wer Rat und Hilfe braucht, kann
unter der folgenden Telefonnummer einen
Beratungstermin vereinbaren: 67 00 91 oder
zu den Sprechstunden  (montags und freitags
von 9 bis 12 Uhr und dienstags von 13 bis  16
Uhr) persönlich vorbeikommen.

Das Beratungszentrum 

„Blickpunkt“ 
des Diakonischen Werkes ist

wieder in der Neustadt, 
Christuskirche, Kaiserstraße 56

Für weitere Infos: 
Tel.: 373 44 40

Wir, die „Gesundheitsteams vor Ort –
Mainz-Neustadt“, laden Sie herzlich ein zur
aktiven Beteiligung und Mitgestaltung unse-
res Jahresprogramms 2007!

Es ist für jeden etwas dabei:
� „Stark durch Bewegung“, Starke Mütter –

Starke Kinder, Leibnizstraße 47,
Information: Frau Brodersen, 
Tel. 480 69 25

� „Sport und Gesundheit für aktive
Migrantinnen“, Neustadtprojekt,
Goethestraße 7, 
Information: Frau Fathi, Tel. 67 99 57 

� „Stark durch Stillen“: Vorteile des Stillens
Was ist zu beachten? Unterstützung durch
Information und Beratung, Starke Mütter
– Starke Kinder, Leibnizstraße 47,
Information: Frau Reitter, Tel. 480 69 25

� „Erste Hilfe für mein Kind“ – Nun weiß
ich, was ich selbst im Notfall tun kann!,
Starke Mütter – Starke Kinder,
Leibnizstraße 47, Frau Biesemann, 
Tel. 480 69 25

� „Sprechstunde vor Ort“/„Mobile
Sprechstunde“, Ortsverwaltung Mainz-
Neustadt, Leibnitzstraße 47, Information:
Frau Dr. Brand, Tel. 140 22 01

� „Gesundheit durch Bewegung für Frauen“
und „Gesundheit durch Bewegung für
Männer“, Gesundheitsprävention in Mainz
und Umgebung e.V., Leibnitzstraße 47,
Information: Herr Atalay, Tel. 143 13 30

� „Offener Gesprächskreis Frauengesund-
heit“, Kadin Sagligi Sohbet Toplantilan,
Gesundheitsprävention in Mainz und
Umgebung e. V., Leibnitzstraße 47,
Information: Herr Atalay, Tel. 143 13 30

� „Infotreff Gesundheit“, caritas-zentrum
Delbrêl, Aspeltstraße 10, Information:
Birgit Drenkard-Heim, Tel. 908 32 51

� „Migranten für Migranten (MiMi)“,
Interkulturelle Gesundheit in Deutschland,
DRK-KV Mainz Bingen, Information:
Frau Honka, Tel. 2 69 72

� Medizinstudierende dolmetschen,
Information: Frau El-Aboodi, 
Tel. 0162-8059943, Frau Aman

Wir freuen uns auf Sie!
Weitere Informationen zu den Gesundheits-
teams und das Jahresprogramm erhalten Sie
über die Projektkoordinatorin Frau Aman,
caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10, Tel.
9083265, 
h.aman-gesundheitsteam@caritas-mz.de

Informationen über Änderungen und Wei-
teres können Sie erfahren aus dem Veran-
staltungskalender von 
www.mainz-neustadt.de

Fit und Gesund
durchs Jahr!

Sturm auf die Ortsverwaltung
In diesem Jahr wurde nach zweijähriger Pause
wegen umfangreicher Renovierungsarbeiten
am Gebäude Leibnizstraße 47 wieder eine
Erstürmung der Ortsverwaltung durchgeführt.
Die Organisatoren von Vereins- und Kultur-
ring Mainz-Neustadt hatten sich dazu aber
etwas Neues einfallen lassen. Erstmals wurde
die Veranstaltung bereits am Sonntag vor
Fastnacht durchgeführt und nach der Fest-
nahme des Bundestagsabgeordneten Michael
Hartmann (links im Bild) und Ortsvorsteher
Gerhard Walter-Bornmann (rechts im Bild) in
seinem Büro wurden sie zur „Narrenhoch-
burg“ Neustadtzentrum geführt. Dort wurde
ihnen der Prozess gemacht und nach einigen
Zusagen und dem Versprechen einige Orden
zu verleihen, wurden sie wieder von ihren
Fesseln befreit. Die teilnehmenden Garden
gaben anschließend noch jeweils ein Ständ-
chen und so wurde die Feier eine runde Sache.
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Ums Eck Downtown Diner

„Sonntags brunchen im Diner...“

(hs) Seit bald 10 Jahren gehört das „Down-
town Diner“ zu den Restaurants in unserer
Neustadt – rollstuhlgerecht ausgestattet. Nach
einem Umbau der Bar in 2006 gibt’s nun für
die Gäste eine neue Karte. 

Neben der Tankstation aus den 50er
Jahren kann man auf den roten Sitzen in der
Sömmerringstraße 27 fünfzehn Burgervaria-
tionen probieren. Hinzu kommen diverse
Salate, Chicken Wings (frittierte Hühnchen-
flügel) und Bagels.

Über die Stadtgrenzen hinaus bekannt ist
aber das Burger All-You-Can-Eat am Mitt-
woch Abend. Der Rekord für dieses Essen
ohne Limit liegt bei fünfzehn Burgern an
einem Abend. Die anschließende Mobilität
des Rekordhalters ist leider nicht bekannt.
Dafür sind die Fans der 05er bei den Spiel-
übertragungen in ihrem Element – Reservie-
rung dringend empfohlen!
Eine Cocktail Happy Hour wird jeden Wo-
chentag abends angeboten – nach Wunsch
kombiniert mit weiteren All-You-Can-Eat-
Angeboten.

Fo
to

: S
ve

n 
H

an
se

n

Aber nicht nur abends ist das Diner einen
Besuch wert. Der Mittagstisch zwischen 12
und 17 Uhr bietet drei täglich wechselnde
Gerichte zu je 5,– Euro. Geöffnet ist das
Lokal jeden Tag von 11 bis 1 Uhr, am
Wochenende sogar bis 2 Uhr.

Eine Reservierung (auch für geschlossene
Gesellschaften) und den Lieferservice erreicht
man unter der Telefonnummer 62 74 98 2.

Und jeden Sonntag kann man ab 11 Uhr
einen ausgiebigen Brunch genießen – auf der
Karte dürfte somit für jeden etwas dabei sein.
Und wer das Ratespiel in dieser Ausgabe
gewinnt, darf sich über Gutscheine freuen.

Qualität zu vernünftigen Preisen

55268 Nieder-Olm · Am Hahnenbusch  ·  Gewerbegebiet I

Tel. 0 6136/922548 · Fax 0 6136/922549 · info@druckereikerz.de

Gestaltung, Druck, Verarbeitung...

Wir sind täglich in Ihrer Nähe!

Seit über 55 Jahren in der Neustadt ......

P O S T S P O R T V E R E I N  e.V.  M A I N Z
Unsere Sportangebote in der Neustadt:
AIKIDO  � dienstags u. donnerstags 20 – 21.30 Uhr Schillerschule / Turnhalle 1.OG
JUDO � dienstags u. donnerstags 17 – 20.00 Uhr Schillerschule / Turnhalle 1.OG
KARATE � dienstags 18 – 20 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

sowie � donnerstags 19 – 21 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle
und � freitags 20 – 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

KYUDO �mittwochs 19.30 – 21 Uhr Schillerschule / Turnhalle / UG
� freitags 20 – 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

BADMINTON �mittwochs  20 – 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle
DAMENGYMNASTIK

� dienstags   18 – 19.30 Uhr Rabanus-Maurus-Gymnasium
VOLLEYBALL � freitags 16 – 18 Uhr Schillerschule / Turnhalle

Erfahrene, lizenzierte Übungsleiter/innen und Trainer stehen Ihnen zur Seite.
Besuchen Sie uns unverbindlich in der Übungsstunde. Moderate Mitgliedspreise.

Weitere Informationen: 
POST-SV Mainz -Geschäftsstelle- 
Dr. Martin-Luther-King-Weg 17, 55122 Mainz – Tel. 0 61 31/23 45 45 oder postsvmainz@t-online.de

POSTSPORTVEREIN  MAINZ ... der Sportverein ganz in Ihrer Nähe!
Gesund bleiben, Sport treiben, Spaß haben! ... in unserem Verein

„Tapetenkleister und Farbeimer –
muss ich beim Auszug renovieren?“ 
Rechtsanwalt Hansen zur aktuellen Rechtsprechung

(hs) Muss ich beim Auszug aus meiner Woh-
nung diese nur „besenrein“ übergeben oder
sind zumindest die Tapeten und Heizkörper zu
streichen? Oder ist gar noch das Parkett abzu-
schleifen?

Typische Juristenantwort: Das kommt
darauf an. Und zwar auf die Vereinbarung im
Wohnraummietvertrag und ob die dortigen
Klauseln nach der neueren Rechtsprechung
des Bundesgerichtshofs (BGH) überhaupt
wirksam sind.

Die allgemein üblichen Begriffe der
Renovierung und Schönheitsreparaturen um-
schreiben die Wiederherstellung einer gewis-
sen Wohnlichkeit sowie die Beseitigung von
unausweichlichen Abnutzungen und von opti-
schen Beeinträchtigungen infolge des ver-
tragsgemäßen Gebrauchs durch den Mieter.
Nur für das soziale Mietrecht (öffentlichen
geförderten Wohnraum) gibt es eine explizite
gesetzliche Regelung.

Grundsätzlich ist es so, dass der Vermieter
die Wohnung im vertragsgemäßen Zustand
zur Verfügung stellen muss. Diese Pflicht
kann er aber vertraglich auf den Mieter
abwälzen. 

Der BGH hat nun in den vergangenen
zwei Jahren in einer Reihe von Entschei-
dungen klargestellt, dass der Vermieter den
Mieter hinsichtlich der Renovierungsklauseln
nicht übermäßig belasten darf.

In den bisherigen Mietverträgen sind häu-
fig Klauseln enthalten, die feste Intervalle für
die Renovierung während der Mietzeit festle-
gen. Sofern es sich um sogenannte starre
Fristen im Sinne der Rechtsprechung handelt,
ist die Klausel insgesamt unwirksam und
damit wieder der Vermieter in der Pflicht.
Dabei kommt es insbesondere auf den Wort-
laut der Klausel an.

Eine Endrenovierungsklausel (Renovie-
rung beim Auszug) ist nur bei einer Berück-
sichtigung von Art und Umfang der vorange-
gangenen Abnutzung der Wohnung wirksam.

Auch hängt die Gültigkeit dieser Klausel
davon ab, ob und inwieweit der Mieter ver-
traglich wirksam zugleich zur laufenden
Renovierung verpflichtet worden ist. 

Schlicht unzulässig ist es hingegen, dem
Mieter die Anfangsrenovierung, die laufenden
Renovierungen und die Endrenovierung auf-
zubürden. In diesem Fall sind alle Klauseln
unwirksam.

Mieter, die eine Wohnungsrenovierung
durchgeführt haben, dazu aber wegen der
Unwirksamkeit der Renovierungsklausel gar
nicht verpflichtet gewesen sind, können
grundsätzlich die dem Vermieter zu Gute
gekommenen Renovierungskosten erstattet
verlangen.

Wer jetzt schon darauf spekuliert, für die
Vergangenheit die Kosten für eine Reno-
vierung zurückfordern zu können, sollte sich
aber nicht zu früh freuen. Da die Ver-
tragsparteien beim Abschluss des Mietver-
trags davon ausgegangen waren, dass der
Mieter die Renovierung durchführt, war ihm
der Vermieter bei seiner Kalkulation des
Mietzinses üblicherweise entgegen gekom-
men. Da wegen der Unwirksamkeit der
Renovierungsklausel nun den Vermieter die
Pflicht zur Renovierung trifft, kann dieser
nach uneinheitlicher Rechtsprechung der
Instanzgerichte im Gegenzug rückwirkend
eine höhere Miete verlangen. Bislang hat der
Bundesgerichtshof diese Frage noch nicht
abschließend entschieden. 

Das Abschleifen oder die Neuversiege-
lung von Parkett ist nach überwiegender
Rechtsprechung übrigens keine Schönheits-
reparatur. Dies gilt jedenfalls dann, wenn eine
entsprechende Verpflichtung des Mieters
nicht explizit ausgehandelt worden ist.

Beratung zum Thema Mietvertragsrecht
erhalten Sie beim lokalen Mieterverein bzw.
Vermieterverein und bei Rechtsanwälten. Auf
dass es mit dem Vertragspartner nach dem
Auszug kein böses Erwachen gibt ...

Burger, Bagels und die 05er
Amerikanische Esskultur mit Tradition

Trotz_allem_mainz
Der Verein Trotz allem e.V. bietet ab
dem 5. März bis zum 26. November
einen Selbstverteidigungs-/
Selbstbehauptungskurs für Frauen an

Anmeldung bei Julia Freund ab sofort
unter Tel.: 63 23 73 oder 
kontakt@trotz-allem-mainz.de



Termine
aus dem Veranstaltungskalender von
www.mainz-neustadt.de
Dort finden Sie weitere Informationen und
Termine auf dem neuesten Stand. Oder 
abonnieren Sie kostenlos den Gaadefelder
InfoBrief und Sie werden jede Woche über
aktuelle Termine und Informationen per 
E-Mail unterrichtet. (Mail an: GIB@mainz-
neustadt.de) Bitte Veranstaltungen frühzeitig
melden an: 
Neustadt im Netz e.V., c/o Thomas Renth,
Wallaustr. 5, 55118 Mainz, Fax 4 85 05 42 46
oder E-Mail an info@mainz-neustadt.de. 

Neben den erwähnten Veranstaltungen auf der
Titelseite und der Sozialen Stadt möchten wir noch
auf folgende Veranstaltungen aufmerksam
machen:

Seniorennachmittage:
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-
15, jeweils mittwochs um 15 Uhr:
14. 3. Umgang mit Familiengeheimnissen

Leitung: Pfarrer Warneck - 
28. 3. Berlin und Umgebung zwischen

Geschichte und Zukunft 
Diavortrag mit Manfred Hahnefeld 

11. 4. Bibelquiz – Leitung: Pfarrer Teutsch
25. 4. Australien – ganz persönlich

Leitung: Renate van Riesen
9. 5. Die Entstehung des Menschen

Leitung: Pfarrer Warneck
23. 5. Wilhelm Busch – von „Max und

Moritz“ bis zur „frommen Helene“ 
Leitung: Gerhard Teuffel

13. 6. Wir spielen... – Leitung: Pfarrer Teutsch
27. 6. Nordsee – Naturpark Wattenmeer

Diavortrag mit Manfred Hahnefeld

Kath. Pfarrei St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1,
jeweils dienstags um 14.30 Uhr
13. 3. Weimar und seine Kunstschätze

Referent: Hans-Joachim Böhmelmann
10. 4. St. Petersburg – Russlands Tor zum

Westen – Referent: Gerhard Teuffel 
8. 5. Frühlingsfest

12. 6. Walsrode und der Vogelpark

Ortsbeiratssitzung, Martinsstift, Raupelsweg
1  MI, 14. 3. und 9. 5., jeweils 19 Uhr

caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10
Infos und Anmeldungen unter Tel. 9 08 32-51
MAHL-ZEIT, der günstige Mittagstisch
Anmeldung erforderlich, MI 14. + 28. 03., 
11. + 25. 4., 30. 5., jeweils von 12-14 Uhr
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Fotorätsel

Je ein Essen und ein Getränk 
für zwei Personen im
„Backblech“ hat gewonnen:

Annerose Schmitt
Herzlichen Glückwunsch! 

Lösung des Fotorätsels der Juni-Ausgabe 
(Bild oben): Christuskirche

Zu guter Letzt: 

Ehrenamtspreis für
den Neustadt-Anzeiger
(sl) Große Freude bei uns Mitgliedern der
Redaktion des Neustadt-Anzeigers: Am 
8. Dezember  2006  wurden wir bei einer
Feierstunde im Hechtsheimer Bürgerhaus im
Landeswettbewerb „Herausragende Ehren-
amtsprojekte der Kommunen“ mit einem der
zehn Preise ausgezeichnet.  Neben einer fei-
nen Urkunde und viel Lob gabs auch noch
500,– Euro. Keine Summe für „große
Sprünge“, aber eine kleine Anerkennung für
viele viele Stunden ehrenamtlicher Arbeit –
besonders für Layouterin Regina Gomolzig,
die unsere Druckvorlagen erstellt und ohne
die eigentlich gar nichts ginge.  Übrigens: der
„Neustadt-Anzeiger“ erscheint seit 2002 alle
drei Monate mit einer Auflage von 10.000
Exemplaren. Er liegt in vielen Geschäften der
Neustadt „zum Mitnehmen“ aus und wird
auch in Briefkästen gesteckt (leider nicht in
alle). Wer Lust hat bei uns mitzuarbeiten –
ehrenamtlich versteht sich – kann sich gerne
bei uns melden. Im Impressum finden Sie alle
Telefonnummern und Ansprechpartner.

Neustadt im Netz-Treffen, MI, 18.4. + 2.5.,
jeweils 16.30-18 Uhr
Vorbereitungstreffen für das Aspeltstraßenfest
2007 (am 2.6.07), MI, 21.3. + 9.5., jeweils 19 Uhr 

Meditativer Tanzabend im Gemeindesaal des 
Kath. Pfarramts St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1, 
Infos unter 96 09 10, DI, 20.3., 17.4. + 22.5.,
jeweils 19.30 - 21.30 Uhr

Meditation des Tanzes und Folklore
für Frauen und Männer mit Felicitas Glajcar,
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15: 
jeweils DO von 18.45-20 Uhr  (Anfänger) -
20.15-21.30 Uhr  (Fortgeschrittene)
Anmeldung für Fortgeschrittene erforderlich 
unter Telefon 38 36 94 
4,– Euro pro Abend und Einheit
Bitte gut sitzende Schuhe mitbringen! 
8. + 22. 3. – 19. + 26. 4. – 3., 24. + 31. 5.
„Frühling lässt sein blaues Band wieder 
flattern durch die Lüfte...“  – Tanztag mit Felicitas
Glajcar Tel. 38 36 94, Sa, 17.3., 10-16.30 Uhr

Line Dance Kurse für Anfänger und
Fortgeschrittene bieten die Montana Country
Dancers in ihrem Vereinsheim im Langen
Hunikelweg an. Nähere Informationen unter
www.montana-country-dancers.com oder unter
Telefon 6 29 19 57

Stammtisch von Bündnis 90 / Die Grünen
Regelmäßig lädt die Ortsgruppe der Partei zu 
einem Stammtisch ins Weinhaus Kurfürst,
Kurfürstenstraße 33, ein. Die Termine sind 
6. 3., 3. 4. + 19. 5., jeweils um 19.30 Uhr 

Duo STERNENSTAUB – Märchenhafte 
Lieder & gesungene Lebensweisheit präsentiert 
von „LAPISLAZULIBLAU“ (Gesang, Gitarre) 
& „HIGH FISH“ (Schlagwerk & Percussion), 
Eintritt frei (Kollekte erbeten). Am 9. 3. um 20 Uhr 
in der Ev. Paulusgemeinde, Moltkestraße 1

Kosten sparen – Politiker leasen? 
Chancen und Probleme bei der Privatisierung
öffentlicher Güter
Referentin und Gesprächspartnerin: 
Brigitte Bertelmann, Zentrum Gesellschaftliche
Verantwortung, Mainz. 
Am 18.04. um 19.30 Uhr – Christuskirche,
Matthäussaal im Pfarrhaus Nord, 
Kaiserstraße 56

Impressum
Verantwortlich i.S.d.P.: 
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Günter Eberhardt (Vorsitzender),
Rhabanusstraße 8, Tel.: 67 54 58
Anzeigenannahme: 
gvmn@gvmainz-neustadt.de
Soziale Stadt 
Quartiermanagement Mainz-Neustadt
Nurhayat Canpolat (Quartiermanagerin)
Stadthaus, Kaiserstraße 3-5, Tel.:12 4115,
www.mainz-neustadt.de/sozialestadt
nurhayat.canpolat@stadt.mainz.de
Anregungen, Kritik und Beiträge schicken 
Sie bitte an: redaktion@mainz-neustadt.de
Gestaltung und Layout: Regina Gomolzig
Druck: Druckerei Kerz, Nieder-Olm
Beiträge ohne Redaktionskürzel sind 
persönliche Meinungsäußerungen, die nicht
unbedingt den Standpunkt der Redaktion
widerspiegeln.
(ab) Annette Breuel, (nc) Nurhayat Canpolat, 
(ge) Günter Eberhardt, (gom) Regina Gomolzig, 
(hs) Sven Hansen, (khw) Katja Herrnkind-Willer, 
(sh) Sigrid Hummel, (rk) Robert Keller, 
(rke) Ruth Klein-Eberhardt, (sl) Sabine Lehmann, 
(ulu) Ulrike Ludy, (dm) Doris Meisinger, 
(nm) Nicole Mühlmann, (tre) Thomas Renth

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Essen und Getränke für zwei
Personen im Downtown Diner

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                            

Wenn Sie die  hier abgebildete Sehens-
würdigkeit gefunden haben, schicken Sie die
Lösung, zusammen mit Ihrer Adresse, an:

Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Der/die Gewinner/in wird in der nächsten
Ausgabe bekannt gegeben!
Einsendeschluss: 3. 5. 2007
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Sozialdezernentin Birgitt Collisi mit der
Preisurkunde und den Redaktionsmitgliedern
Sabine Lehmann, Robert Keller, Günter
Eberhard, Thomas Renth, Regina Gomolzig und
Nurhayat Canpolat (v.l.n.r.)
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